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Der zweite Teil ist der resultierende Te~,ert und nennt das Gewicht in 
Gramm von 1000 Meter des g e sam t e n Netzgarnes. Er kann je nach Ver-
arbeitungsart, Fixierung und Präparierung schwanken. Die folgende Aufstel-
lung 8011 der Praxis Rio h t wer t e für die verschiedenen Nylop-Netz-
garnstärken geben, wie sie in allen Fischereizweigen verwendet werden. Es 
handelt sich um gerundete Mittelwerte aus jeweils einer größeren Anzahl von 
Einzelwägungen. Als Basis dieser Netzgarne dient Einfachgarn des Titers 
210 denier ~ 23 tex. In der Tabelle wird nur die Anzahl der im Ne·tz~arn 
vorhandenen Binfachgarne genannt. Die Rtex-Werte und entspr~chenden Lauflängen 
beziehen sich nur auf normal eingedrehte Netzgarne. 
Garnzahl R •. tex Lauflänge 
(Fachung) g/1ooo m ca.m/kg 
6 150 6500-6600 
9 230 4300 
12 310 3200-3300 
15 390 2500-2600 
18 450 2200 
21 530 1850 
24 610 1600 
27 680 1450 
30 760 1300 
33 830 1200 
36 910 1100 
39 1000 1000 
45 1150 870 
48 1230 810 
54 1400 710 
60 1580 630 
72 1860 540 
84 oa.2200 450 
90 oa.2400 420 
96 oa.2500 400 
Werden die Netzgarne hart eingedreht, so steigt naturgemäß ihr Gewicht; 
der Rtex-Wert erhöht sich und die L~flänge in m/kg wird kleiner, Sehr 
harte Netzgarne können bis zu 20 % höhere Rtex-Werte haben als die in der 
Tabelle genannten. 
Auch wenn die Netzgarne besonders stark in Präparierungsmitteln getränkt 
worden sind, treffen die Tabellenwerte nicht mehr zu sondern sind höaer 
anzusetzen. 
G. KIust 
Institut für Fangtechnik, Hamburg 
Zur Naß-Reißkraft und Naß-Dehnung von Manilaseilen 
Die Deutschen Normblätter beschäftigen sich nur mit t r 0 c k e n e m 
Manilatauwerk. Weder die in ihnen gegebenen Tabellen für die Reißkraft noch 
die Prüfungsvorschriften berücksichtigen bisher den für Schif~ahrt und Fi-
scherei wichtigeren Naßzustand. So erwünscht es wäre, auch die Naßeigenschaf-
ten in die Normung einzubeziehen, so muß doch betont werden, daß die hierfür 
zur Verfügung stehenden Unterlagen bei weitem noch nicht ausreichen. Die weni-
gen Angaben in der Fachliteratur und einige eigene Untersuchungen zeigen, daß 
es nicht möglich ist, die Naß r eiß k r a f t von Manilaseilen generell 
mi t einem bestimmten Prozent'satz höher oder niedriger als die Tro'ckenreiß-
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Dehnung von Manilaseilen (18 mm Durchmesser) in weicher und 
härterer Schlagart, trocken und naß, bei steigender Belastung. 
1 bis 4 unter Vorspannung von 68 kg, 5 und 6 ohne Vorspannung 
,emessen. . 
(Die K~ven reichen nicht bis zur Brucblast der Seile) . 
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~ra~~ anzus~tzen. Das Verhältnis Trocken- : Naßreißkraft wird weitgehend 
von der Schlaghärte und der Wäss~rungsdauer beeinflußt. Es scheint, daß 
weich geschlagene Seile in nassem Zustande immer, und teilweise beträcht-
lich, reißfester sind als in trockenem, daß sich aber das Verhältnis mit 
zunehmender Schlaghärte zu Gunsten der Trockenreißkraft verschiebt. Noch 
unbekannt ist, ob und wie weit der Seildurchmesser ebenfalls berücksichtigt 
werden muß. Auf alle Fälle muß man aber die Wässerungszeit beachten. In un-
aeren Versuchen wurden die höchsten Werte nach 1/2-stündiger Wässerung er-
zielt. Blieben die Seile länger im Wasser, so sank die Reißkraft ab. Prü-
fungsvorschriften müßten demnach die Wässerungszeit festlegen. (Hierzu: 
Deutsche Seiler-Zeitung, Nr. 11, 1964). 
Auch bei einer evtl. vorgesehenen Normung der D e h nun g sprüfungen 
an nassen Yanilaseilen, wäre, wenn sie für die fischereiliche Yaterial-
prüfung anwendbar sein soll, einiges .- ·zu b-eachten. Allgemein sollen Längen-
messungen an Y·anilaseilen unter einer Vorspannung durchgeführt werden, 
die etwa 3. " der Nenn-Reißkraft entspricht . (DIN 83 305, BI. 3). Das dürfte 
auch für Dehnungs prüfungen gelten. Man erhält dann Kraftdehnungslinien, 
wie sie beispielsweise für trockene (Kurven 1 und 3) und nasse (Kurven 
2 und 4) Manilaseile von 18 mm Durchmesser auf der Abbildung dargestellt 
sind. Es sind zwar deutliche Unterschiede zwischen Trocken- und Naßzu-
stand zu sehen, sie entsprechen aber keineswegs den tatsächlichen Ver-
hältnissen. Gegenüber ihrer Trocken-Ausgangslänge verkürzen sich Yanila-
seile im Wasser unter Erweiterung ihres Umfanges. 
(Näheres darüber in : Informationen für die Fischwirtschaft, ' 6, Nr. 2, 
1959 und Archiv für Fischereiwissenschaft, 15, H. 2., 1964). Das Ausmaß 
der S 0 h rum p fun g hängt von Schlaghärte, Durchmesser und 
Wässerungszeit ab und liegt bei normaler Schlaglänge nach eintägiger 
Wässerung etwa bei 10 ". Für Rahmentauwerk, in das Fischnetze einge-
stellt werden, ist es von Interesse, einmal den Grad der Verkürzung 
im Wasser und zum anderen die Belastung zu kennen, bei der die Verkür-
zung ausgeglichen wird. Letz~eres ist möglich, wenn man die Dehnung 
ohne Vorspannung mißt - (Kurven 5 und 6 auf der Abbildung) - , da die 
Verkürzung bereits durch relativ geringen Zug aufgehoben wird. Vom 
fischereilichen Standpunkt aus wäre deshalb zu empfehlen, Naß-Deh-
nungsprüfungen 0 h n e Vorspannung durchzuführen. 
G. Klust 
Institut für Fangtechnik, Hamburg 
5. FISCH ALS LEBENSMITTEL 
Versuche über "Seelachs in Öl" -Konservierung 
In ähnlicher Weise wie die im vorhergehenden Heft der Informationen für 
die Fischwirtschaft geschilderten Versuche über die Konservierung von 
Kaltmarinaden, wurde 1963 unter Beteiligung mehrere Firmen ein Großver-
such über die Konservierung von "Seelachs in Öl" durchgeführt . Es war 
u.a. vorgesehen, die konservierende Wirkung der p-Chlorbenzoesäure 
(200 mg/ 100 g LU) im Ve:i:gleich mit der Benzoesäure (200 mg/l00 g LW) 
zu prüfen. In zusätzlichen, orientierenden Versuchen wurde ferner 
untersucht, ob 300 mg Benzoesäure/l00 g LW gegenüber 200 mg Benzoe-
säure/100 g LW einen deutlich besseren Konservierungseffekt besitzt. 
Versuchsproben, die ohne chemische Konserrierungsmittel hergestellt 
wurden und solche, die aus der laufenden Produktion stammten, sollten 
als Kontrollen dienen, und über die in den einzelnen Verarbeitungsbe-
trieben angewandte Be- und Verarbeitungstechnik gewisse Aufschlüsse geben. 
